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Kronen aus Silber (Dekallalsarc/ziv Raabs). Naclz Aul'zebung des Kapuzinerkloslers 1784 ging auelz die Kapelle ein, wurde 
geschlossen und dienle längere Zeit als Körnerkaslen. 

F i I i alk a pell e zu /Il hl. M art in un d W 0 liga n g. 
Am 12. April 1473 erteilten mehrere Kardinäle dieser Kapelle, die eine Filiale der Plarrkirelze aul der Dey genannt wird, einen 
Ablaß lür alle diejenigen , die zum Baue, zur Erlwliung und Ei/1/'ichtung beilragen. Der Ort des Bestandes dieser Kapelle ist gänzlic/l 
unbekannt. Vielleicht gehörte zu ihr jener gotische Raum, der im Hause Nr. 78 als Keller diente, aber 1883 demoliert Ivurde. 

Ehemaliges Kapu z inerkloster mit Kirche z u Ehren der unbefleckten Empfängnis Mariä 
vor dem Sc/lL/lIore. 
1645 Ivandten sich Bürger und Adelige aus der Gegend von W. an den Ordensprovinzial mit der Bille, irz W. ein Kloster dieses 
Ordens zu errichten. Schon 1646 zogen Kapuziner in W. ein und erlziellen die wahrscheinlich an die Pfarrkirche angebaute Katharinen-
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Ehemalige Friedhofkapelle (S. 161) 

kapelle fiir ihren Gottesdienst zugewiesen. 1652 wurde der Grund­
stein zum Baue des Klosters vor der Stadt gelegt. Die Kirche, zu 
der die Gräfin Maria Margareta Trautson namhalte Beträge bei-
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Gitter der ehemaligen Friedhofkapelle (S. 161) 

steuerte, wurde 1658 konsekriert. 1669 erlzielt die Kirelze eine neue Glocke. 1704 firmte hier Kardinal Kollonitsell (Dekanatsarelliv 
Raabs). 1784 erfolgte die Aufhebung des Klosters. Am U. September 1784 Ivurde die EntlIIeihwzg der Kirelze durch den Dechallt 
johann Bemard von W. vorgenommen und dabei VOll einem Maurer die Altarmensa aufgebrochen, die Reliquien herausgenommen 
und VOll den Wällden die Apostelkreuze abgescharrt. Der Kreishauptmalln Freiherr von Gudenus aus Krems halle seill ErscheineIl 
dazu angekiindigl (Plarrarchiv Waidlwlen). Ein Altar wut die Kanzel Ivurde naclz BUChbach überfragen und im folgendeIl jahre das 
Kloster verbaul, Kirche Ulld Turlll demoliert und all ihrer Stelle die Häuser NI'. 10 w/d 11 der Vorstadl Klostergut au/gebaut. 

Eh emal i ger Kar /1 erz u m h l. M i c Iz a e I. 

Am 25. November 1413 verplliclzlet sielz Pfarrer Hippolyt VO/l W. alle Monate aUf dem Karner ein Seelenamt leSe/! zu lassen. Zur 
Reformaliollszeitwar der Karner profaniert und wurde - wie der Pfarrer 1615 berichtet - zur AufbewallrL/IIg VOll Getreide ulld Mehl 
verwendet. Später wurde äer Karn er renovierl wut mit einem Altare versehen, so daß 1625 wieder Gottesdienst geilalIeIl werden konnte. 
Am 8. Mai 1715 besclzloß der Stadtrat, die St. Michaelskapelle wegeIl Ellge des Friedhofes Wld weil sie dem Neubaue der Pfarr­
kirche im Wege stelle, abzubrechm. Das Material sollle fiir deJl Kirchenbau verwelldet werdell . Doch erfolgte die tatsächliche Ablragullg 
äer Kapelle erst 1727. Der Kamel' Ilalle eine rL/llde Form lind staml an der Siidseite der Kirche. Es ist Ilicills VOll illm erhalle/! 
gebl i ebm. 
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